
AMBER, Klaus Das Geheimnts der sıehben Sterne. Z Symbolık der Apokalypse. Re-
gensburg 1987 Verlag Fr Pustet. KON S» K 14,80
Das Manuskrıipt des vorlhiegenden Buches WAar schon 1945 abgeschlossen. Danach erschıenene I:
eratur wurde nach eigenem Bekunden des ert. [1UT In Ausnahmefällen berücksichtigt. Das se1
auch NIC| notwendig, weiıl eıtdem ohnehın seINESs Wiıssens aum Neues 7A0 Zahlensymbolik In
der Johannesapokalypse erschıenen se1 Gamber geht I1U  —; darum, se1ıne Kenntnisse, dıe AdUuSs
dem Studıium der Irühen Väterzeıt hat, für dıe Johannesapokalypse Iruchtbar
chen. Seiner Auffassung ach beruht dıe Zahlensymbolik weıtgehend aut der Astralsymbolik. Das
ann TÜr dıe eine der andere Zahl tatsächlıch ursprünglıch der Fall SCWCSCH SeIN. /um Verständ-
NIS der Apokalypse rag das allerdings NIC| sehr 1e] Del
en vielen Spekulationen iinden sıch 1m uch uch ıne el anerkannter Erklärungen der
Zahlen 1Im etzten Buch der Unzutreffend ist Jedoch dıe Behauptung, dıe ahl sE€] dıe ahl
des Jeufels, deren Verdoppelung 1() das eulliıche och stei1gern würde. Be1l den sıiehben Leuchtern
dürifte der Seher Johannes uch aum den sıebenarmigen euchter gedacht en DIe VerteI1l-
lung der sıeben Planeten auft dıe einzelnen euchten, WIE S1E Gamber vornımmt, iIst reine Phanta-
S1e. Falsch gedeute wırd auch dıe ahl 127 126() Tage DZW. onate Es geht J1er nıcht dıe

un olglıc! dıe gebrochene Vollkommenheit; S1E ist vielmehr Erinnerung dıe
schwerste Verfolgungszeit unter Antıiochus Epıphanes, dıe 1/ re gedauert hat
Gerade In den etzten Jahren hat sıch dıe Forschung mıt grobem lan dem Studiıum der Apokalyp-tik zugewendet. Der ern In vielen unkten seıne Meınung korrigleren müssen, WEn
N1IC. VO  S vornhereın ANSCHOMMECN hätte, ach 1945 sSEe1 bezüglıch der Symbolik nıchts der aum
Neues Tage gekommen. Dı1ıe Hoffnung, „der LXegese der Apokalypse CS Impulse vermitteln

können“ (7) dürfte sıch deshalb nıcht erfüllen. Glesen

Glaube un: Lehre

Lexikon der katholıschen Dogmaltıik. Hrsg. Woligang BEINERT. Freıiburg 198 / Her-
der Verlag. O28 Kt3 DM 68,—; Ln 88 ,—
alß eute dıe Behandlung theologischer Fragen un Probleme In der FOorm eines Lex1iıkons NTL-
behrliıch geworden ist. we1l jeder: da dıese Form der Darlegung (vOor allem UrC| dıe geforderteVollständigkeit, arheı un: Kürze) ihre besondere Schwierigkeit hat (für Verfasser WIE für Be-
nutzer), Ist ebenfalls bekannt Das „Lexıkon der katholischen Dogmatıik“ stellt sıch diıeser Not-
wendigkeıit un! meilstert deren Schwierigkeit ın hervorragender Weıse, dıe Herausgeber un: Ver-
fassern sehr danken ist

Eınmal ıst dıe klare Beschränkung auft dıe Ihemen der ogmatık, dıe der gesuchten nforma-
tıon dıent; ann ist dıe In den einzelnen Artıkeln durchgehaltene gleichbleibende Gliederungegrüßen (Begriffsbestimmung Bıbliısche Grundlagen Dogmengeschichtlicher Aufriß Lehr-
amtlıche Aussagen Okumenische Perspektiven Iheologische Erläuterung Liıteraturangaben,dıe ihrerseits geglıedert Ssind: Einführende Cn Standardlıteratur er mıt Bıblıogra-phie); weıter sınd dıe 319 eıträge eindeutig en großen Iraktaten der dogmatischen Theologiezugeordnet, die (mit einer Ausnahme) Jeweıls VO  — [1UT einem Fachmann behandelt werden: heo-
logische Erkenntnislehre 25 eıträge VO Beıinert, Kegensburg), Gotteslehre (32: Breu-
nıng, onn Schöpfungslehre (39, Ganoczy, Würzburg), Theologische Anthropologie (43,angemeyer, Bochum), Christologie/Soteriologie 12 üller. München/22, Ullrıch,Erfurt), Marıologie (3 Courth, Vallendar), Ekklesiologie (S2: KöÖser., Frankfurt/Maın),Pneumatologie 2 Neufeld, Rom), Gnadenlehre (18, Kraus, Bamberg), Sakramenten-
lehre (33, Koch, Würzburg), Eschatologie (20. Fınkenzeller, ünchen); ndlıch ist auf dıe
erstmalıge Anwendung VonNn Schaubildern, Tabellen un Graphiken verweılsen, welche der Dforderten Kürze und Klarheit der Grundinformation diıenen.
Eın geschlossenes Ganze, deren Eınzelbeiträge durch dıe Qualifikation der Autoren ıne gedie-
SCHC Information warten lassen, woflfür INan ihnen (wıe auch dem Herausgeber für seıinen Mult
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und seıne Ta eIn olches Werk betreuen) danken muß, zumal s1e (die ahl der VO ihnen
erstellten Artıkel MacC| das deutlıch) ıne erstaunlıche Arbeıitsleistung erDbDrac en Eın Na-
menregister (von fast sıeben Seıten mıt 1wa 1100 Namen) un: eın Sachregister (von unizenn Se1-
ten mıt IWa 2600 Stichworten machen das Lexıkon einem sympathıschen und mehr qls brauch-
baren an:  ÜUC ahn

Argumente für ott. Gott-Denker VO  = der Antıke bIs ZUT Gegenwart. Eın Autoren-Lex1-
kon Hrsg. arl-Heınz Reihe Herderbüchere!l, Bd. 1393 Freiburg 198 /
erder Verlag. 4305., K 19,90
Nachdem der Herausgeber bereıts 1979 eın Autoren-Lexıikon vorgelegt hat, In dem dıe „Reli-
g1onskrıtık VO  —; der Aufklärung bıs ZUT Gegenwart“ Z Sprache kam (Herderbücherei Band
ist tolgerichtig (wenn auch NIC| selbstverständlich), daß Jetz; In einem Parallelban dıe Ar-
gumente gesammelt hat, dıe NIC| Gott, sondern auf ıh hın gedacht wurden.
Auf 400 Seıiten behandeln Autoren In knappen und überschaubaren und hilfreichen TUKein
52 Zeugen menschlıchen enkens, das auf ott hın argumentiert: VOoN Albertus Magnus DIS
Zwinglı (dem phabe ach geordnet) un VON Aenophanes bıs och ebenden Zeıtgenossen
(dem er ach gerechnet).
Jeder Artıkel bıetet nde ıne meıst kurze Übersicht ber dıe entsprechende L ıteratur, dıe
nde des Bandes uUurc eıne „Auswahl deutschsprachiger ammelwerke se1ıt 196()** erganzt ist, WIEe
uch Urc eın Sachregister, das mıt dem uch auch thematısch arbeıten äßt

Eın wirklıch und ankendes Unternehmen ahn

(nsbert: Erlöst In einer unerlösten Welt ODPOS Taschenbücher, 170
Maınz 1987 Matthıas-Grünewald-Verlag. 165 SE K
Aus Vorträgen theologischer Fortbildungs- und Akademietagungen entstan: dıese Darstellung
der Kernaussage des auDbens, ach der WIT uUurc Jesus Christus (und VOT em urc seinen
Tod) erlöst sSınd. Vor dem Erfahrungshintergrund der modernen Welt, In der es andere wahrzu-
nehmen ist als ıne Lösung Von Not, Unglück un Schuld, g1bt der Freiburger Professor Tüur dog-
matısche Theologie ıne verständliche Interpretation des chrıstlıchen Bekenntnisses, beıl der auch
dıe eute vielen kaum mehr verstän:  ıchen Begriffe WIE un und ne NıC ausgespart bleiben
un: ıne begreifbare Erklärung finden lar wırd dabe!] dıe MNUr dem Glauben zugänglıche Wırk-
1C|  el VO  —; rlösung betont (die mıt Jesus grundsätzlıch begonnen hat un: unter der iIrejlen Miıt-
wirkung des Menschen auf iıhre Vollendung zugeht) un deren konkrete Auswirkungen auft das
en In der Welt deutliıch gemacht Eıine hılfreiche und verständliche Darlegung, welche dıe Y

dieses Glaubens beschreıibt
mutung des Glaubens nıcht verschweıgt, ber ebenso entschıeden dıe den Alltag gestaltende Da

ahn

OH Jan I’heologie un Metaphysık. Der ontologıische Gottesbeweis und seıne Krıti-
ker Gütersloh 1987 Gütersloher Verlagshaus Mohn 6545.. , Paperback, 98 ,—
Daß dıe Gottesbeweise, dıe einmal In der Theologıie eINE, WENN auch nıcht beherrschende, doch
gewichtige gespielt en se1ıt dem Antiırationalismus des ausgehenden 1 un beginnen-
den Jahrhunderts In Miıßkredit geraten sınd, ist allgemeın bekannt; daß ıne aut ott zielende
Argumentatıon als Tun eines verantworteien Gottesglaubens notwendıg Ist und bleıibt,
sıch In Jüngster eıt wiıeder eutlıc UurC uch In der evangelıschen 1heologıe.
Der umstrıittenste und gleichzeılitig dauerhafteste der klassıschen Gottesbeweise ist der sogenannte
Ontologische des Anselm VON Canterbury (1033-1109). DiIe vorlıegende abılıtatıensarbeit der
evangelıschen München gılt der Geschichte dieses Argumentes VO  Z seınen phılosophı-
schen Voraussetzungen bIs seınen etzten Nachwirkungen ın der sSogenannten ostmoderne In
einer umfangreichen, quellengestützten un klar geglıederten Untersuchung beschreıbt der Ver-
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